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Abstract

Künstliche Intelligenz (KI) birgt enormes Potenzial für Unternehmen, stellt sie jedoch 
gleichzeitig vor die Herausforderung, diese Technologie erfolgreich zu skalieren. 
Die vorliegende Studie untersucht, wie Unternehmen KI im großen Maßstab einset-
zen können, um nachhaltige Wettbewerbsvorteile zu erzielen und sich zukunftsfähig 
aufzustellen.

Basierend auf Experteninterviews mit erfahrenen Vertretern aus Wirtschaft, Be-
ratung und Forschung wird ein Reifegradmodell entwickelt, das fünf zentrale Di-
mensionen der KI-Skalierung umfasst: Strategie & Organisation, Kultur & Change  
Management, Ressourcen & Prozesse, Daten sowie Technologie & Infrastruktur. Für 
jede dieser Dimensionen werden vier aufeinander aufbauende Reifegrade definiert 
und deren spezifische Ausprägungen beschrieben. Dabei werden auch aktuelle  
KI-Regulierungsinitiativen wie der EU AI Act berücksichtigt.

Das Reifegradmodell ermöglicht es Unternehmen, ihren Fortschritt bei der KI-Ska-
lierung strukturiert zu bewerten, Optimierungspotenziale zu identifizieren und ihre 
KI-Initiativen zielgerichtet voranzutreiben. Ergänzend werden konkrete Handlungs-
empfehlungen für die ersten Schritte zur erfolgreichen Skalierung von KI abgeleitet, 
die Unternehmen den Einstieg in diesen komplexen Prozess erleichtern.

Die Ergebnisse der Studie leisten einen wichtigen Beitrag zum noch jungen For-
schungsfeld der KI-Skalierung. Zugleich liefern sie wertvolle Orientierung für Ent-
scheider in der Unternehmenspraxis. Die gewonnenen Erkenntnisse unterstützen 
Unternehmen dabei, die vielfältigen Potenziale von KI effektiv zu heben, Wettbe-
werbsvorteile zu sichern und sich für eine Zukunft zu rüsten, in der KI eine immer 
größere Rolle in Wirtschaft und Gesellschaft spielen wird. Nicht zuletzt vor dem  
Hintergrund aktueller Regulierungsinitiativen wie dem EU AI Act gewinnen die Stu-
dienergebnisse zusätzlich an Relevanz. 
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Die Integration von Künstlicher Intelligenz (KI) in Unternehmensprozesse ist im heutigen digitalen 
Zeitalter zu einem entscheidenden Wettbewerbsfaktor geworden (Demary & Goecke, 2021). Spä-
testens seit ChatGPT den Einsatz von generativer KI deutlich vereinfacht hat, ist der strategische  
Mehrwert von KI einer Mehrheit von Unternehmen bewusst geworden.

In einer früheren Studie haben die SKAD AG und die CBS International Business School bereits die 
Herausforderungen bei der Implementierung von KI in kleinen und mittelständischen Unterneh-
men untersucht (Wallraff et al. 2023). Diese Studie ist auf breites Interesse gestoßen. Nun steht für 
viele, auch größere Unternehmen, der nächste Schritt an: Die Skalierung von KI im Unternehmen.

Skalierung als Begriff beschreibt eine Anpassung an veränderte Maßstäbe, also eine Grö-
ßenveränderung. Unternehmen stehen vor der Herausforderung, KI-Anwendungen nicht 

nur zu implementieren, sondern auch erfolgreich zu skalieren, d.h. in deutlich größe-
rem Umfang einzusetzen, um ihre volle Leistungsfähigkeit auszuschöpfen. Dass 

dieser Schritt für viele Unternehmen eine große Herausforderung darstellt, 
unterstreichen die Ergebnisse einer aktuellen Studie von Schaller et al. 

(2023). Demnach gelingt es nur 20% der untersuchten Unterneh-
men, KI-Technologien zu skalieren und wertschöpfend ein-

zusetzen. Die vorliegende Studie widmet sich genau 
dieser Frage:

Einleitung

5

Wie kann KI in Unternehmen effizient skaliert werden, um einen  
nachhaltigen Mehrwert zu generieren? 

Um ein fundiertes Verständnis dieser komplexen Problematik zu erlangen, wurde eine umfas-
sende Studie durchgeführt, die auf Experteninterviews als zentrale Forschungsmethode basiert. 
Die gewonnenen Erkenntnisse ermöglichen die Entwicklung eines umfassenden Reifegradmo-
dells, das die wesentlichen Dimensionen für die Skalierung von KI in Unternehmen in der Pra-
xis identifiziert und strukturiert. Diese Dimensionen umfassen Strategie & Organisation, Kultur &  
Wissensmanagement, Ressourcen & Prozesse, Daten sowie Technologie & Infrastruktur. Ergän-
zend werden konkrete Handlungsempfehlungen für die ersten Schritte zur erfolgreichen Skalie-
rung von KI abgeleitet.

Die Studie leistet einen Beitrag zur Forschung im Bereich der Skalierung von KI in Unternehmen 
und bietet praktische Einblicke und Empfehlungen für Führungskräfte und Entscheidungsträger. 
Effektive Strategien zur Skalierung von KI können abgeleitet und umgesetzt werden. In dieser Hin-
sicht ist die vorliegende Studie ein wichtiges Instrument für Unternehmen, die in einer zunehmend 
von künstlicher Intelligenz geprägten Welt wettbewerbsfähig bleiben wollen.

https://www.researchgate.net/publication/366965284_Kunstliche_Intelligenz_in_kleinen_und_mittleren_Unternehmen_-_Hurden_in_der_Implementierung_und_wie_man_sie_uberwinden_kann 
https://www.researchgate.net/publication/366965284_Kunstliche_Intelligenz_in_kleinen_und_mittleren_Unternehmen_-_Hurden_in_der_Implementierung_und_wie_man_sie_uberwinden_kann 


Skalierung von KI
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Skalierbarkeit bezeichnet die Fähigkeit von IT-Systemen, sich an steigende oder fallende Anforde-
rungen an ihre Leistungsfähigkeit auf Hardware- und Software-Ebene anzupassen. Eine skalier-
bare IT-Infrastruktur ermöglicht es, auch nach Veränderungen in Größe oder Volumen weiterhin 
effizient zu funktionieren. Dabei ist nicht nur die Funktionsfähigkeit nach der Skalierung wichtig, 
sondern auch die Nutzbarkeit der daraus resultierenden Vorteile (Geißler & Ostler, 2019). Erfolgrei-
che Skalierung umfasst nicht nur das Wachstum der Technologie, sondern auch die Sicherstellung 
der Replizierbarkeit bewährter Praktiken und die Aufrechterhaltung der Qualität (Hayagreeva & 
Sutton, 2014). 

Beides von KI bezieht sich auf den unternehmensweiten Einsatz von 
KI, um einen wirtschaftlichen Nutzen zu erzielen. Hierbei ist es 

wichtig, dass KI-Technologien nicht nur als prototypische 
oder isolierte Lösungen eingesetzt werden, sondern 

ganzheitlich in Geschäftsprozesse integriert sind. 

Einige Unternehmen, wie beispielsweise die 
Robert Bosch GmbH, haben sich diese 

Grundidee zum Vorbild genommen und 
möchten ihren Mitarbeitern kurzfristig 
ein individualisiertes 'Unternehmens-
ChatGPT' zur Verfügung stellen. Hier-
bei handelt es sich um ein KI-basier-
tes Sprachmodell, das menschliche 
Sprache versteht und selbstständig 
Texte generiert. Als Basis dienen 
unternehmenseigene Datenbanken 
(Buchenau & Holzki, 2023). 

Einige Unternehmen setzen KI und 
Daten in das Zentrum ihres Ge-
schäftsmodells. Dies betrifft insbe-
sondere große Technologieanbieter 
sowie Start-ups, die KI-Modelle trai-

nieren und bereitstellen, dezidiert KI-
basierte Softwareprodukte entwickeln 

oder KI-Technologien als wesentliche 
Komponente ihrer Produkte und Dienst-

leistungen definieren. Für diese Unterneh-
men geht die Skalierung von KI ganz oder 

teilweise mit der Skalierung und Weiterentwick-
lung des eigenen Geschäftsmodells einher und 

stellt somit keine eigenständige Herausforderung 
dar (Engel, 2021, S. 91-104). 



Methodik
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Die vorliegende Studie beschäftigt sich mit den 
Herausforderungen der Skalierung von KI in Un-
ternehmen, deren Geschäftsmodell nicht grund-
legend auf Daten und KI-Technologien basiert. 
Für solche Unternehmen sind der Einsatz und 
die Skalierung von KI vor allem ein Instrument 
zur Steigerung der Effizienz, zur Erhaltung bzw. 
Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit und 
zur Erreichung von Wachstumszielen. 

In vielen Unternehmen beginnt der Einsatz von 
KI-Technologien mit der Durchführung eines 
Proof of Concepts (PoC). Obwohl viele Unter-
nehmen erfolgreich einen PoC durchgeführt 
haben, sind sie oft nicht in der Lage, den Pro-
totypen unternehmensweit einzuführen oder  
umzusetzen.

Es ist wichtig, zu beachten, dass der Einsatz 
von KI-Technologien nicht isoliert von der IT-
Infrastruktur und den Geschäftsprozessen des 
Unternehmens betrachtet werden kann. KI-
Systeme bearbeiten in der Regel spezialisierte  
Aufgaben, die Teilschritte von Geschäftsprozes-
sen abbilden. 

Für unsere Untersuchung der Einflussfakto-
ren erfolgreicher KI-Skalierung haben wir ein  
induktives Forschungsdesign in Form einer 
qualitativen Erhebungsmethode verwendet und  
leitfadengestützte Experteninterviews durch-
geführt. Die Interviews dauerten jeweils 30 bis 
60 Minuten. Der Interviewleitfaden wurde den 
Befragten nicht vorab zur Verfügung gestellt.

Die Interviewfragen umfassten allgemeine  
Fragen zur Person, der aktuellen beruflichen 
Position und den Erfahrungen im untersuchten 
Themenfeld. 

Zusätzlich wurden Kernfragen formuliert, die 
sich speziell auf das Thema der Skalierung von 
KI in Unternehmen bezogen. Dabei wurden not-
wendige Ressourcen, mögliche Hindernisse  
sowie strategische und organisatorische Fakto-
ren erörtert.

Bei der Auswahl der Gesprächspartner:innen 
wurde besonders darauf geachtet, Interviews 
mit Experten und Expertinnen aus Wirtschaft, 
Beratung und Forschung zu führen, die ausrei-
chend Fachwissen in diesem Bereich vorweisen 
können. 

Um KI-Systeme zu skalieren, ist es erforderlich, 
sie in bestehende Systeme und Prozesse zu  
integrieren. Die Einführung und Skalierung von 
KI erfordert eine umfassende Integration in die 
Organisationsstruktur. Hierbei müssen Aspek-
te wie die Gestaltung der Interaktion zwischen 
Mensch und KI, die Bereitschaft und Fähigkeit 
der Menschen zum Einsatz der KI-Technologie 
sowie Zuständigkeiten, Berechtigungen und 
rechtliche Rahmenbedingungen berücksichtigt  
werden. 

Um den Übergang zur skalierten KI und den 
Umgang mit den damit verbundenen Verände-
rungen erfolgreich zu bewältigen, wird in der 
Literatur ein ganzheitlicher Ansatz gefordert. 
Dieser umfasst Technologie, Projekt- und Team-
struktur, Methodik, Führungskultur und Strate-
gie (Engel, 2021, S. 91-104). 

In der vorliegenden Studie entwickeln wir ein 
entsprechendes Reifegradmodell zur Umset-
zung dieses ganzheitlichen Ansatzes zur Skalie-
rung von KI.



Mehrwert der KI-Skalierung

Durchdringen der Organisation

KI wird von der Organisation verstanden und 
nach der Einführung konsequent genutzt

Stabilität & kontinuierliches  
Monitoring

KI-Anwendung läuft dauerhaft stabil und  
automatisiert, in Abgrenzung zu PoC funktio-

niert der operative Einsatz immer 

Entwicklung des Systems wird laufend  
überwacht und angepasst

Integration in Prozesse 

KI-Anwendung ist vollständig in die vorhandene 
Systemwelt eingebettet und E2E in den  

Geschäftsprozess verankert

Einsatz erfolgt unternehmensweit und ist in 
einer Betriebslinie dokumentiert und umgesetzt

Generierung langfristigen Mehrwerts

KI- Anwendung generiert einen langfristigen 
Mehrwert und hebt Potenziale, z.B. durch  

bessere oder automatisierte Entscheidungen 
oder Erwirtschaftung von Produktionsgewinnen
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Durch die fortschreitende Entwicklung der KI-Forschung und -Entwicklung, in der zuerst einfache 
Anwendungsfälle verprobt wurden, stehen Unternehmen vor der anspruchsvollen Aufgabe, KI im 
Rahmen der anwendbaren rechtlichen Regelungen und Vorgaben sowie unter Berücksichtigung 
von technischen, ethischen und sozialen Faktoren zu skalieren. Aus den geführten Expertenin-
terviews lassen sich vier zentrale Kriterien ableiten, die zentrale Merkmale für eine erfolgreiche  
Skalierung von KI darstellen:

Abbildung 1 Merkmale skalierter KI 



Effizienzgewinne & Prozessvereinfachung

Verstärktes Risikomanagement

Verbessertes Kundenangebot

Gesteigerte Attraktivität auf dem Arbeitsmarkt
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Doch welchen Mehrwert können Unternehmen aus der Skalierung von KI ziehen? 

Zum einen kann KI eingesetzt werden, um Effizienzgewinne zu erzielen und Prozesse zu verein- 
fachen. KI-Technologien bieten die Möglichkeit, Daten in Form von Sprache, Bildern, Videos oder 
Texten in einer extremen Menge und Geschwindigkeit zu verarbeiten, die für Menschen nicht 
möglich ist. Somit können nicht nur bisher manuell ausgeführte Prozessschritte automatisiert  
werden, sondern auch qualitativ hochwertigere und stärker faktenbasierte Entscheidungen ge-
troffen werden.

KI-Technologien, die ausreichend skaliert eingesetzt werden, können außerdem dazu dienen,  
Risiken sowie deren Eintrittswahrscheinlichkeit und Ausmaß ganzheitlich und detailliert zu  
erfassen. Die Reduktion manueller Prozessschritte führt erfahrungsgemäß zu einer umfassenden 
Senkung der Fehlerquote. 

Ein umfassender Einsatz von KI verbessert das dienstleistungs- und produktorientierte Kunden-
angebot von Unternehmen. KI-Technologien ermöglichen es, neue Geschäftsmodelle für Kunden 
aufzubauen und das Kundenerlebnis zu intensivieren. 

Gleichzeitig steigert der vermehrte Einsatz von KI die Attraktivität von Unternehmen als Arbeitge-
ber und optimiert den Ressourceneinsatz. Dadurch kann bei gleicher Mitarbeiterzahl eine höhere 
Produktivität erreicht werden, was dem Fachkräftemangel entgegenwirkt.

Abbildung 2 Mehrwert für Unternehmen einer skalierten KI 



Dimensionen erfolgreicher 
  KI-Skalierung
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Es wurden bereits verschiedene Reifegradmodelle für den Bereich Künstliche Intelligenz (KI)  
entwickelt, um den Entwicklungsstand und die Fortschritte von KI-Technologien zu bewerten  
und in verschiedenen Attributen und Dimensionen zu kategorisieren (Reichl & Grünbichler, 2023, 
S. 10-11). 

Im Rahmen der vorliegenden Studie wurden Experteninterviews durchgeführt, um diejeni-
gen Dimensionen abzuleiten, die für eine erfolgreiche Skalierung von KI in der Unternehmens- 
praxis als maßgeblich angesehen werden können. Im Folgenden wird eine Übersicht über die fünf  
identifizierten Dimensionen gegeben.



Reifegrad  
Dimensionen

Strategie &  
Organisation

Kultur &  
Wissens- 

management 

Ressourcen  
&  

Prozesse

Daten

Technologie  
&  

Infrastruktur
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Die Dimension Strategie & Organisation umfasst die 
strategische Planung, Ausrichtung, Struktur und Füh-
rung. Dabei werden Vision, Ziele und langfristige Aus-
richtung der Organisation im Hinblick auf KI erarbeitet.  
Diese Dimension ist von entscheidender Bedeutung für eine  
Organisation, um ihre Ziele effektiv zu verfolgen und lang-
fristige Erfolge zu erzielen.

Kultur & Wissensmanagement spielen eine wesentliche 
Rolle bei der Skalierung von KI. In diesem Zusammenhang 
werden die Werte, Überzeugungen, Normen und Verhal-
tensweisen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter geprägt. 
Gleichzeitig betrachtet diese Dimension die Art und Weise, 
wie Wissen erfasst, geteilt, organisiert und genutzt wird.

Der Bereich Ressourcen & Prozesse beschäftigt sich mit  
dem Management und der Optimierung der eingesetzten 
Ressourcen sowie der Verbesserung der betrieblichen Ab-
läufe. Dabei steht das Ziel eines effektiven Ressourcenein-
satzes und effizienter Prozesse auf dem Weg zu einer KI-
gestützten Organisation im Mittelpunkt.

Daten bilden die Grundlage für KI-Anwendungen. Diese  
Dimension konzentriert sich auf die Erfassung, Qualität, 
Verarbeitung, Verfügbarkeit, Analyse und Nutzung von 
Daten, einschließlich der Berücksichtigung rechtlicher  
Aspekte.

Technologie & Infrastruktur beziehen sich auf die tech-
nologischen Ressourcen, Systeme und zugrundeliegende 
Infrastruktur, die ein Unternehmen benötigt, um KI-Techno-
logien zu skalieren.

Abbildung 3 Dimensionen des Reifegradmodells 



Strategie & Organisation
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In den durchgeführten Interviews wurde von den Befragten immer wieder die hohe Bedeutung 
der Organisationsstruktur und der Unternehmensstrategie für die Skalierung von KI betont. Eine 
entsprechende Unternehmensstrategie wird als Grundvoraussetzung für die Skalierbarkeit von KI 
im Unternehmen angesehen.

Es wird empfohlen, die Skalierung von KI auf klar definierte Ziele und Anwendungsbereiche aus-
zurichten, wie beispielsweise Prozesseffizienz, Neukundengeschäft oder die Entwicklung neuer  
Produkte. Es ist wichtig, dass eine Unternehmensstrategie für den Einsatz von KI vorhanden ist. 
Eine Daten- und KI-Strategie sollte im Einklang mit der Unternehmens- und Technologiestrate-
gie entwickelt werden, um diejenigen Lösungen zu identifizieren, die für das Unternehmen am 
wichtigsten sind und den größten Hebel bieten. Dabei ist es wichtig, die strategische Ausrich-
tung konsequent umzusetzen und geeignete Anwendungsfälle sorgfältig auszuwählen. Es emp-
fiehlt sich, mit einfach umsetzbaren Use Cases zu beginnen, die eine hohe Wirkung haben. Es ist  
ratsam, in Organisationseinheiten zu starten, die bereits Interesse und Motivation für das Thema 
KI mitbringen.

Für die Verankerung von KI in der Organisationsstruktur werden drei verschiedene Organisations-
modelle genannt. Der zentrale Ansatz sieht vor, dass eine Organisationseinheit für KI eingerichtet 
wird (z.B. Center of Excellence), die KI-Aktivitäten zentral plant, koordiniert, umsetzt und skaliert. 
Beim dezentralen Ansatz hingegen stehen KI-Initiativen einzelner Teams oder MItarbeitenden im 
Mittelpunkt der KI-Strategie.

Das Erste ist ja überhaupt mal eine Unternehmensstrategie 
zu haben, in der das Thema Data Analytics und KI schon 
mitgedacht wird und die besagt, wo man hin will mit dem 

Thema.

Ein Center of Excellence ist eine Organisationseinheit, die 
sich auf ein bestimmtes Thema konzentriert, um Fach-
kenntnisse zu entwickeln, zu verbreiten und Innovationen 
auf diesem Fachgebiet voranzutreiben. (Schuring, 2021)
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Und drittens geht es um die Implementierung von KI-Technologien mit Unterstützung externer 
Beratung. Dabei wird zunächst externes Wissen über KI-Technologien sowie deren Implemen-
tierung und gegebenenfalls Skalierung eingekauft und in die Organisation integriert. 

Es ist entscheidend, dass der gewählte Ansatz zur Organisation passt. Un-
abhängig vom gewählten Modell gelten Unterstützungs- und Schu-

lungsmaßnahmen als wichtige Komponente bei der Organisation 
der KI-Skalierung. Sie befähigen Mitarbeiter:innen zur Imple-

mentierung und Skalierung von KI-Anwendungen. Die einge-
schränkte Verfügbarkeit von Fachpersonal erschwert die 

Umsetzung von KI-Projekten ohne hinreichende Expertise 
entsprechend qualifizierter MItarbeitenden. 

Die Strategie muss insgesamt die relevanten recht-
lichen Rahmenbedingungen berücksichtigen. Dabei 
sind zahlreiche nationale und internationale Indust-

riestandards zu beachten, die sich zum Teil derzeit 
noch in der Erstellung oder Überarbeitung befin-

den. Zusätzlich zum EU „AI Act“ gibt es weitere 
Regelungen wie den US-amerikanischen „Blue-

print for an AI Bill of Rights“, die chinesischen 
„Measures for the Management of Generati-
ve Artificial Intelligence Services“ oder die 
in den VAE umgesetzten „AI Principles and  
Ethics for the Emirate of Dubai“. Darüber 

hinaus müssen auch die für KI-Technologien 
relevanten rechtlichen Anforderungen aus anderen 
Vorschriften wie der DSGVO oder der EU-Urheber-
rechtsrichtlinie beachtet werden. Für den Aufbau eige-

ner Kapazitäten im Unternehmen empfiehlt es sich auch 
hier, auf externe Expertise zurückzugreifen. Mittelfristig 

wird eigenständiges Wissen in den jeweiligen Rechts- und 
Compliance-Abteilungen erforderlich sein, die auf den Bereich 

der KI-Regulierung spezialisiert sind.

Auf dem Weg zu einer KI-gestützten Organisation können 
Unternehmen zunächst kleine Inseln in ihren Organisatio-

nen schaffen, in denen sich KI-Enthusiasten treffen und erste 
PoCs umsetzen.



Kultur & Change Management
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Eine weitere Dimension der Skalierung von 
KI, die in unseren Interviews regelmäßig the-
matisiert wird, ist die Organisationskultur im  
Hinblick auf KI und das damit verbundene 
Change-Management. Im Fokus dieser Dimen-
sion steht der Aufbau von Akzeptanz und Ver-
ständnis für KI im Unternehmen. 

Dies beinhaltet die Förderung einer Kultur des Wissens  
und der Datenkompetenz in der Breite, damit die  

betroffenen Personen grundsätzlich verstehen, was KI  
ist und was sie kann.

Es wurde in den Interviews berichtet, dass für 
eine erfolgreiche Skalierung von KI häufig zu-
nächst Akzeptanz und Verständnis für KI-An-
wendungen geschaffen werden müssen.  
Insbesondere wenn der direkte Einfluss von 
KI auf den Umsatz des Unternehmens derzeit 
noch gering ist, kann es im Vergleich zu an-
deren Themen mit direktem Einfluss auf die 
Umsatzströme an Bedeutung und Akzeptanz  
mangeln. Daher ist ein Kulturwandel erfor-
derlich, der die zukünftige Bedeutung von KI  
hervorhebt und die gesamte Organisation über 
KI als Werkzeug informiert.
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Es ist wichtig, Bewusstsein für KI-Anwendungen zu schaffen und Mitarbeitende über die  
Ergebnisse zu informieren. Eine Aufklärung über Chancen und Risiken ist dabei zentral. Es emp-
fiehlt sich, das Fachwissen von Experten und Expertinnen aus den betroffenen Fachbereichen ein-
zubeziehen und Bedenken und Ängste der Mitarbeitende ernst zu nehmen. 

Der Aufbau von Communities und die Einbindung von Interessierten in den Prozess kann ebenfalls 
zu einer erfolgreichen Implementierung und Skalierung von KI-Anwendungen beitragen. Anreiz-
systeme wie Schulungen und Projektfreistellungen können motivieren und befähigen, sich aktiv an 
der Umsetzung von KI-Anwendungen zu beteiligen.

Ein Risiko besteht darin, zu hohe Erwartungen  
in Bezug auf KI zu schaffen, die nicht erfüllt  

werden können.

Der Erfolg von KI-Projekten steht und fällt mit den  
Menschen, die daran beteiligt sind. Qualifiziertes Personal 
mit Know-how in den Bereichen IT, KI und Fachexpertise 

sind entscheidend für die erfolgreiche Implementierung und 
Skalierung von KI im Unternehmen.



Ressourcen und Prozesse

Daten- 
Experten/

Expertinnen

Fach- 
Experten/ 
Expertin-

nen

IT-Experten/
Expertinnen
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Eine weitere Dimension, die aus den Interview-
aussagen hervorgeht, betrifft die Ressourcen 
und Prozesse für den Einsatz von KI-Anwendun-
gen im Unternehmen. Hierbei werden das Ma-
nagement und die Optimierung der eingesetz-
ten Ressourcen sowie die Verbesserung der 
betrieblichen Prozesse thematisiert. Im Fokus 
steht das Ziel eines effektiven Ressourcen-ein-
satzes und effizienter Prozesse auf dem Weg zu 
einer KI-gestützten Organisation. 

Eine weitere zentrale Herausforderung besteht 
darin, KI in bestehende Prozesse und Struktu-
ren zu integrieren und die dafür notwendige 

umfassende organisatorische und prozessu-
ale Veränderungsarbeit zu leisten Es wird 

empfohlen, ein ganzheitliche Betrach-
tung der Prozesse, Mitarbeitenden 

 und Daten vorzunehmen, um eine  
 erfolgreiche Skalierung von KI zu  
 ermöglichen.

Unternehmen sollten sorgfältig abwägen, ob die  
Implementierung und Skalierung bestimmter  

KI-Anwendungen lohnend ist und welchen Mehrwert sie  
für das Unternehmen generieren können.

Abbildung 4 Die prozessuale Vernetzung von Expert:innen aus verschiedenen Fachgebieten ist ein kritischer  
Erfolgsfaktor für die Skalierung von KI 

Im Bereich der Ressourcen wird besonders 
die frühzeitige Einbindung der IT-Abteilung be-
tont, da diese oft über begrenzte Ressourcen  
verfügt. Durch eine frühzeitige Einbindung kann 
einem Ressourcenengpass in KI-Projekten  
entgegengewirkt werden. Zum anderen ist die 
Unterstützung des Managements ebenfalls 
von herausragender Bedeutung. Die Unterneh-
mensleitung muss die Implementierung und 
Skalierung von KI-Anwendungen nachhaltig un-
terstützen und alle erforderlichen Ressourcen 
bereitstellen. Es wird auch betont, dass die Kon-
trollfunktion des Managements bei der Prüfung 
der Wirtschaftlichkeit von KI-Anwendungsfällen 
wichtig ist.



Daten
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Die Dimension 'Daten' bezieht sich auf die Erfassung, Qualität, Verarbeitung, Verfügbarkeit,  
Analyse und Nutzung von Daten. Eine effektive Verwaltung von Daten wird von den befragten Ex-
perten und Expertinnen immer wieder als entscheidend betont.

In dieser Dimension werden Fragen des Datenschutzes, der Datensicherheit und die Einhaltung  
der damit verbundenen Rechtsnormen thematisiert. Es werden verschiedene rechtliche Anforde-
rungen genannt, wie beispielsweise Dokumentations- und Kontrollpflichten im Sinne der Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO) oder die Einbindung des Betriebsrats bei personenbezogenen 
Daten von Mitarbeitenden.

Die Aufbereitung von Daten durch Data Engineers sowie 
die Nutzung vorhandener Daten durch Data Scientists sind 

wichtige Fähigkeiten, die im Unternehmen aufgebaut werden 
sollten, um die Skalierung von KI-Anwendungen erfolgreich 

voranzutreiben.

Um sicherzustellen, dass rechtliche Standards eingehalten 
werden, sollten Unternehmen explizite Datenschutz-  

und Regulatorik-Teams aufbauen, die entsprechende Schutz-
konzepte erarbeiten und umsetzen.



DatenTechnologie & Infrastruktur
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Als fünfte Dimension erfolgreicher KI-Skalierung wurde von denExperten und Expertinnen der 
Themenbereich Technologie und Infrastruktur benannt. Diese Dimension bezieht sich auf die tech-
nologischen Systeme und die zugrundeliegende Infrastruktur, die ein Unternehmen benötigt, um 
den Weg zu skalierter KI zu unterstützen und die strategischen Ziele zu erreichen. 

Die wirkungsvolle Skalierung von KI-Technologien erfordert bestimmte Technologien und Rah-
menbedingungen in der jeweiligen IT-Infrastruktur. In dieser Dimension wurden von den Experten 
und Expertinnen verschiedene Vor- und Nachteile von Cloud-Infrastrukturen und On-Premises-In-
stallationen gegenübergestellt. 

Diese Dimension erfasst auch die technischen Voraussetzungen für die zuvor beschriebenen  
Erfolgsfaktoren. Dazu gehören der Zugriff auf Daten, die Regelung des Datenbesitzes sowie die 
technische Integration von KI-Anwendungen in bestehende IT-Systeme und -Landschaften.

Cloud-Infrastrukturen bieten gute Möglichkeiten, ohne  
hohe Investitionskosten schnell und flexibel Ressourcen zu 
testen und bereitzustellen. Die maximale Kontrolle über die 

Systeme hat man jedoch nur On-Premises.

Die technische Integration von KI in bestehende Prozesse  
erfordert oft die Bewältigung von Systembrüchen, die  

Entwicklung von Softwarelösungen und die Bereitstellung 
der dafür notwendigen Infrastruktur.
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Aus den Interviews der Experten lassen sich vier Entwicklungsstufen ableiten, die den Prozess der 
KI-Skalierung im Unternehmen beschreiben. Im Folgenden werden diese Stufen dargestellt:

Abbildung 5 Reifegradstufen der KI-Skalierung 



-

Die vierte Stufe ist die integrierte 
unternehmensweite Umsetzung. Dieser 
Zustand zeichnet sich durch eine ganz- 
heitliche Sichtweise, eine strategische 
Ausrichtung und die Integration der Akti-
vitäten über alle Bereiche der Organisa-
tion hinweg aus. Die Implementierung  
von KI im Tagesgeschäft ist ein stan-
dardisierter Prozess, der einer ständigen 
Überprüfung und Optimierung unterliegt. 
KI ist fest in die Unternehmenssteuerung 
integriert und der Ressourceneinsatz ist 
hocheffizient gestaltet.

Die zweite Stufe beinhaltet die Umsetz- 
ung erster Anwendungsfälle. Hierbei 
werden grundlegende Erfahrungen ge- 
sammelt und gezielt auf Praxisfälle 
angewendet. Die gewonnenen Erkennt- 
nisse werden dabei auf kontextbezogene 
Praxisfälle übertragen. In sogenannten 
PoCs werden kleinere und weniger kom-
plexe Anwendungsfälle bearbeitet. Die 
zweite Phase ist eine Übergangsphase, in 
der die Expertise im Bereich KI erweitert 
wird und ein Bewusstsein für die Grenzen 
des Einsatzgebietes von KI geschaffen 
wird. Am Ende dieser Phase steht die 
Ausweitung des Anwendungsbereichs 
über einfache PoCs hinaus.

Die erste Stufe des Entwicklungspro-
zesses besteht darin, erste Erfahrungen 
mit KI zu sammeln. In dieser Phase geht 
es darum, grundlegende Kenntnisse und 
Erfahrungen im Bereich KI zu erlangen. 
Eine explorative Herangehensweise ist 
hierbei typisch, um durch Versuch und 
Irrtum zu lernen. Es wird der Grundstein 
für weiteres Wachstum und Lernen gelegt, 
um die Kenntnisse und Erfahrungen auf 
erste Anwendungsfälle zu übertragen

Die dritte Stufe des Entwicklungsprozes-
ses umfasst die koordinierte Umsetzung 
von Anwendungsfällen. Auf dieser Stufe 
ist ein Unternehmen in der Lage, An-
wendungsfälle erfolgreich umzusetzen 
und hat gleichzeitig die Fähigkeit ent-
wickelt, diese Umsetzung koordiniert 
und strategisch anzugehen. Charakteris- 
tisch für diese Phase ist der ganzheit-
liche, zielgerichtete Ansatz mit Fokus 
auf Effizienzsteigerung und Skalierbar-
keit. Die Erfahrungen aus den beiden 
vorangegangenen Entwicklungspha-

sen werden genutzt, um die An-
wendungsfälle strategisch und 

koordiniert umzusetzen.
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Das vorgeschlagene Reifegradmodell in diesem Papier ergibt sich aus der Kombination der zuvor 
beschriebenen fünf Dimensionen: 

Im Folgenden werden die idealtypischen Merkmale von Unternehmen auf jeder Reifegradstufe für 
jede Dimension dargestellt. Eine gesamthafte Darstellung über alle Dimensionen hinweg findet 
sich im Anhang.
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Es ist keine KI-Strategie vorhanden. Sofern in der Organisation 
bereits KI-Initiativen bestehen, sind diese weitgehend ungesteuert 
und bottom-up motiviert. KI-Entwicklungen finden ohne zentrale 
Strukturen oder Richtlinien statt. Das Management hat KI noch nicht 
im Fokus bzw. erkennt Chancen durch KI noch nicht. Ein Einfluss von 
KI auf die Organisationsstruktur ist nicht sichtbar. Eine Einbeziehung von 
Stakeholdern erfolgt noch nicht.

Eine KI-Strategie ist entwickelt, kommuniziert und implementiert. In dieser Stufe gibt es in 
der Organisation top-down motivierte KI-Initiativen, welche im Rahmen der Unternehmens-
Governance strukturiert in die Rollen, Verantwortlichkeiten, Prozesse sowie die Schriftlich 
Fixierte Ordnung (SFO) überführt werden. Abhängig von der KI-Strategie werden nun  
bottom-up motivierte KI-Initiativen entweder gezielt gefördert oder eingeschränkt. Die 
Entwicklung von KI wird durch zentrale Strukturen wie beispielsweise ein Center of Ex-
cellence (CoE) geleitet. Das Management ist aktiv in KI-Initiativen involviert und fördert den 
Einsatz von KI. KI hat erkennbaren Einfluss auf die Organisationsstruktur. Interne und externe 
Stakeholder sind in KI-Aktivitäten des Unternehmens involviert.

Eine KI-Strategie wurde entwickelt, kommuniziert und implementiert. In dieser Stufe gibt es 
in der Organisation top-down motivierte KI-Initiativen, die im Rahmen der Unternehmens-
Governance zunehmend strukturiert in Rollen, Verantwortlichkeiten, Prozesse sowie die 
Schriftlich Fixierte Ordnung (SFO) überführt werden. Abhängig von der KI-Strategie werden 
bottom-up motivierte KI-Initiativen nun entweder gezielt gefördert oder eingeschränkt. 
Die Entwicklung von KI wird durch zentrale Strukturen wie beispielsweise ein Center of 
Excellence (CoE) geleitet. Das Management ist aktiv in KI-Initiativen involviert und fördert 
den Einsatz von KI. KI hat erkennbaren Einfluss auf die Organisationsstruktur. Interne und 
externe Stakeholder sind in KI-Aktivitäten des Unternehmens involviert.

Es wurde eine unternehmensweite KI-Strategie ausgearbeitet und in allen Bereichen des 
Unternehmens implementiert. KI-Initiativen wurden zu Verantwortungsbereichen entwickelt, 
in denen spezialisierte Technologien und Anwendungsfelder vorangetrieben werden. Diese 
werden typischerweise durch ein zentrales CoE koordiniert. Das Management hat KI als 
zentralen Teil der Unternehmensstrategie sowie in das Führungs- und Steuerungssystem 
implementiert. Die Ziele der KI-Strategie werden durch eine entsprechende Governance 
mittels entsprechender Rollen, Verantwortlichkeiten, Prozessen und der Schriftlich Fixierten 
Ordnung (SFO) strukturiert. Dabei wird eine Best-Practice-Orientierung verfolgt. Der Einfluss 
von KI auf die Aufbau- und Ablauforganisation ist in allen Unternehmensbereichen erkennbar 
und alle Stakeholder sind einbezogen.



Kultur & Wissensmanagement

1

2

3

4

23

Die KI-Literacy steigt insbesondere bei den in PoC involvierten Mitarbeitenden an, bleibt aber 
in der Breite weitgehend unverändert. Obwohl in dieser Phase häufig erste KI-Schulungen 
stattfinden, ist die Akzeptanz von KI-Technologien und - Anwendungen in der Regel noch 
gering. Skepsis und Ängste sind nach wie vor verbreitet. Zunehmend mehr, dennoch 
vorrangig eigenmotivierte Mitarbeitende setzen sich mit KI auseinander. Der Austausch und 
die Vernetzung von KI-Enthusiasten und -Enthusiastinnen und nimmt zu. Finanzielle Mittel 
und Managementunterstützung werden bereitgestellt, um die Weiterbildung im Bereich 
Künstliche Intelligenz zu fördern. In dieser Phase werden üblicherweise externe Experten 
und Experten und Expertinnen hinzugezogen, um Unterstützung zu bieten.

Auf dieser Stufe steigt die KI-Literacy und Akzeptanz von KI auch bei den Mitarbeitenden 
erkennbar an. Ablehnung, Skepsis und Ängste nehmen deutlich ab. Mitarbeitende sind nun 
vermehrt in der Lage, Nutzen und Risiken von KI-Technologien realistisch einzuschätzen. Sie 
setzen sich – gegebenenfalls nach Aufforderung des Managements – mit KI-Anwendungen 
auseinander und suchen nach KI-Anwendungsfällen. Der Wissensaustausch im Unternehmen 
ist strukturiert aufgebaut. Neben der Beratung durch externe Experten und Expertinnen 
wird auch der interne Wissensaufbau vorangetrieben. Dazu werden häufig neue Stellen 
geschaffen und auf dem externen Arbeitsmarkt nach KI-Experten und -Expertinnen gesucht.

Eine hohe KI-Literacy ist bei den Mitarbeitenden vorhanden. Nutzen und Risiken von KI-
Technologien können realistisch eingeschätzt und im Unternehmen offen diskutiert werden, 
da unrealistische Erwartungen, Ablehnung, Skepsis und Ängste die Ausnahme geworden 
sind. Die Mitarbeitenden nutzen ihr KI-Wissen proaktiv für die Ideenentwicklung. Die 
Interaktion zwischen Mensch und KI ist ein fester Bestandteil der Unternehmenskultur und 
wird bei der Planung und Konzeption neuer Projekte berücksichtigt. Das Wissen über KI-
Anwendungen und -Initiativen ist unternehmensweit strukturiert verfügbar. KI ist fest in 
Weiterbildungs- und Qualifizierungsprogramme integriert. Das Unternehmen ist in der 
Lage, den Einsatz externer und interner KI-Experten und -Expertinnen vollständig an der 
Unternehmensstrategie auszurichten.

KI-Literacy bezeichnet die Fähigkeit, die Auswirkungen, Prin-
zipien, Anwendungsfelder sowie die ethischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Konsequenzen von KI zu verstehen. Der Begriff 
umfasst nicht nur technische Fachleute. (Ng D. T., 2021)

Die Bekanntheit, Kenntnisse und das Verständnis von KI-Technologien und 
-Anwendungen (auch bekannt als KI-Literacy) sind bei den Mitarbeitende 
im Durchschnitt gering. Die Akzeptanz von KI ist kaum vorhanden, 
Ablehnung, Skepsis und Angst dominieren. Nur einzelne eigenmotivierte 
Mitarbeitenden setzen sich mit KI-Technologien auseinander. Soweit 
sich bereits Wissensgruppen von KI-Enthusiasten und -Enthusiastinnen 
gebildet haben, erhalten diese weder Managementunterstützung noch 
finanzielle oder technische Ressourcen. Das Unternehmen bietet keine KI-
Weiterbildung für Mitarbeitenden  an und es gibt auch keine Unterstützung 
durch externe Experten und Expertinnen.
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In dieser Stufe ist die Aufmerksamkeit des Managements für KI-Themen 
gering. Das Unternehmen stellt in der Regel noch keine finanziellen Mit-
tel für KI-Initiativen bereit. Sofern bereits erste Einsatzfelder bzw. Use 
Cases für KI-Anwendungen identifiziert wurden, fehlen meist Prozesse 
zur Bewertung der technischen Machbarkeit sowie zur strukturierten 
Umsetzung. 

In dieser Phase stellt das Unternehmen erste Ressourcen in Form von Arbeits-
zeit und finanziellen Mitteln für KI-Initiativen zur Verfügung. Diese sind in der Regel an kon-
krete PoC-Projekte gebunden. Die Managementaufmerksamkeit für KI ist gestiegen. Erste 
PoC-Anwendungsfälle ermöglichen eine Bewertung der technischen Machbarkeit und des 
wirtschaftlichen Nutzens der eingesetzten KI-Anwendungen. In dieser Phase liegt der Fokus 
oft noch auf der Auswahl von Use Cases, die als 'easy wins' gelten, anstatt auf strategisch 
relevanten Use Cases.

Auf dieser Stufe stellt das Unternehmen dezidierte Budgets und Res-
sourcen für KI-Aktivitäten zur Verfügung. Diese sind in der Regel 
nicht mehr an konkrete Initiativen gebunden, sondern werden 
von verantwortlichen Stellen, z.B. einem zentralen CoE, 
verwaltet. Es wurden strukturierte Prozesse zur Identi-
fikation, Priorisierung und Umsetzung neuer KI-An-
wendungsfälle entwickelt und im Unternehmen 
verankert. Zusätzlich wurde eine KI-Governan-
ce mit klaren Rollen und Verantwortlichkeiten, 
Prozessen sowie einer grundlegenden SFO 
etabliert. Das Unternehmen hat bereits 
erste KI-Technologien produktiv im Ein-
satz und das Management hat von einer 
Explorationslogik hin zu einer Business 
Case-Logik gewechselt. 

Die vom Unternehmen bereitgestellten 
Ressourcen für KI-Aktivitäten werden 
unternehmensweit effektiv und effizi-
ent von den verantwortlichen Stellen 
eingesetzt. Etablierte KI-Governance-
Prozesse überführen die strategischen 
Vorgaben strukturiert in die Aufbau- und  
Ablauforganisation des Unternehmens, 
um sicherzustellen, dass der Einsatz von KI 
den Unternehmenserfolg unterstützt. Wäh-
rend das Unternehmen in dieser Phase von 
den S kaleneffekten des unternehmensweiten 
Einsatzes etablierter KI-Technologien profitiert, 
werden gleichzeitig Anwendungsfälle für neue KI-
Technologien erforscht. Dazu wurde ein kontinuierli-
cher Verbesserungsprozess über den gesamten Lebens-
zyklus der KI-Technologien implementiert, dokumentiert, 
kommuniziert und zur Steuerung genutzt.
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In dieser Stufe ist die Datenlage im Unternehmen oft unbekannt. Die 
Daten liegen häufig in lokalen Dateien und unterschiedlichen Syste-
men vor. Es fehlen oft Metadaten und Protokollierungen, und es gibt  
Dubletten und widersprüchliche Datensätze. Eine Qualitätssicherung 
ist in der Regel noch nicht implementiert, und nicht alle relevanten  
Daten sind verfügbar oder liegen nur teilweise in digitalisierter Form vor. 
Eine Qualitätssicherung ist in der Regel noch nicht implementiert, und 
nicht alle relevanten Daten sind verfügbar oder liegen nur teilweise in digita-
lisierter Form vor. In dieser Phase besteht ein hohes Risiko für Datenlecks und Datenschutz-
verletzungen, da Daten oft ad hoc oder unreflektiert zur Überprüfung von KI-Anwendungen 
verwendet werden. Externe Datenquellen und -anbieter sollten nur berücksichtigt werden, 
wenn sie bereits unabhängig vom KI-Einsatz für das Geschäftsmodell relevant sind.

Für die Umsetzung von KI-PoCs werden in dieser Stufe zentrale Datenbanken und Spei-
cherlogiken benötigt, die jedoch in der Regel zunächst auf Abteilungsebene verbleiben. Die 
Projektteams etablieren Routinen zur Sammlung und Aufbereitung von Trainingsdaten sowie 
erste Automatisierungen zur Sicherung der Datenqualität. Gegebenenfalls werden im Rah-
men von PoCs auch externe Daten erhoben bzw. erworben oder synthetische Trainings- und 
Stichprobendaten erzeugt. Diese Maßnahmen beschränken sich in der Regel zunächst auf 
die für die PoCs verwendeten Daten. Auch in dieser Phase bleibt das Risiko von Datenlecks 
und Datenschutzverletzungen in der Regel hoch, da die Daten zunehmend für KI-Initiativen 
genutzt werden. Die dafür notwendigen Governance-Prozesse sind jedoch noch wenig eta-
bliert.

In dieser Stufe entstehen zentrale Datensilos, die strukturiert und organisiert sind. Typisch 
sind nun Data-Lake- und Data-Warehouse-Strukturen, und die Nutzung von Schnittstellen 
zum Datentransfer nimmt deutlich zu. Daten werden nun auch jenseits konkreter Anwen-
dungsfälle gezielt für das KI-Training gesammelt, aufbereitet und validiert. Ebenso wurde 
der Wert von Log- und Metadaten erkannt, so dass auch diese zunehmend generiert und 
genutzt werden. Das Risiko von Datenschutzverletzungen wird an dieser Stelle reduziert, da 
nun effektive Data Governance Prozesse etabliert sind. Zudem gibt es ein umfangreiches 
Monitoring der Datenqualität sowie Routinen zur regelmäßigen Aktualisierung und Quali-
tätssicherung für den Großteil der Daten. Bei Bedarf können externe Datenquellen genutzt 
werden.

In der letzten Stufe wurden die Datensilos geöffnet und zu einer unternehmensweiten Struk-
tur zusammengeführt. Ein unternehmensweiter Data Catalog gibt typischerweise einen 
Überblick über alle in der Organisation verfügbaren Daten. Die Verfügbarkeit interner Daten 
wird nun nur noch durch gezielte Restriktionen wie Datenschutz, sensible Daten oder den 
Schutz von Betriebsgeheimnissen und geistigem Eigentum eingeschränkt. In dieser Phase 
verfügt das Unternehmen über eine detaillierte Data Governance, ein umfassendes Monito-
ring der Datenqualität sowie effektive Routinen zur Verbesserung bzw. Erhaltung der Daten-
qualität. Es ist weitgehend unabhängig von einzelnen externen Datenlieferanten und kann 
verschiedene Datenquellen für relevante Inhalte nutzen und vergleichen.
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Aktuell gibt es keine dedizierten Server oder Umgebungen für KI-Initi-
ativen. Die ersten KI-Experten und -Expertinnen nutzen ihre eigenen  
Maschinen und Ressourcen, um vereinzelte KI-Anwendungen zu tes-
ten. Falls im Unternehmen bereits eine Cloud-Plattform vorhanden ist, 
können Mitarbeitende auch Cloud-Ressourcen nutzen. In der Regel 
werden frei zugängliche KI-Anwendungen oder Testlizenzen eingesetzt, 
die nicht von einer zentralen Stelle, sondern von einzelnen Personen ak-
tiviert werden. Es bilden sich häufig verschiedene Wissensinseln, die unter-
schiedliche Anwendungen nutzen. 

Im Rahmen von KI-PoCs ist es üblicherweise erforderlich, eigene Infrastruktur wie Server 
oder virtuelle Maschinen bereitzustellen. Dies beinhaltet auch die Evaluierung, Implemen-
tierung und Nutzung von KI-bezogenen Technologien, wie beispielsweise einer Cloud- und 
Automatisierungsplattform. Auf dieser Stufe werden die ersten KI-Anwendungen durch das 
Unternehmen implementiert, oft nach einer Marktanalyse unter den verfügbaren Anbietern. 
Die Verantwortlichkeiten für diese KI-Anwendungen liegen oft zwischen der IT und einzel-
nen Fachbereichen. In dieser Phase ist der Einsatz von Open-Source-Lösungen oft noch 
problematisch, da geeignete Evaluierungs- und Governance-Prozesse fehlen.

Auf dieser Stufe zeichnen sich die KI-Aktivitäten des Unternehmens durch eine fortgeschrit-
tene Standardisierung und Professionalisierung aus. Es können nun explizit getrennte Server 
und Umgebungen für die KI-Entwicklung, Tests und produktive KI-Anwendungen genutzt 
werden. Bestehende Plattformen und Anwendungen werden ausgebaut und für weitere 
Anwendungsbereiche erweitert. In der Regel werden auch zusätzliche Plattformanbieter  
evaluiert und in das Portfolio aufgenommen. Zudem wird gezielt nach neuen KI-Techno-
logien und Anbietern für spezialisierte Anwendungen gesucht. Es ist zunehmend möglich, 
auch Open-Source-Lösungen sicher einzusetzen, da entsprechende Evaluierungs- und  
Governance-Prozesse etabliert wurden. 

In dieser Phase ist das Unternehmen weitgehend unabhängig von einzelnen Anbietern und 
nutzt in der Regel mehrere Cloud-, Automatisierungs- und KI-Plattformen. Es verfügt über 
die notwendige Infrastruktur, um eigene KI-Modelle zu entwickeln, zu trainieren und zu  
hosten. Die Server und Rechenkapazitäten können schnell und präzise skaliert werden. Es 
findet eine gezielte Lastverteilung statt, um z.B. intensive Trainingsphasen oder Lastspitzen 
im Produktivbetrieb abbilden zu können. Auch Hochverfügbarkeitskonfigurationen und De-
saster-Recovery-Infrastrukturen sind entweder implementiert oder durchdacht und werden 
nicht benötigt. Governance-Aufgaben sind in einer Plattform technisch integriert. Es findet 
eine technische und inhaltliche Performance- und Versionskontrolle der KI-Anwendungen 
statt. Das Technologie-Portfolio wird kontinuierlich angepasst und weiterentwickelt.
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Das vorgeschlagene Reifegradmodell kann Unternehmen dabei helfen, ihre eigene KI-Reife ein-
zuordnen. Es beschreibt die Ausprägungen jeder Dimension und zeigt, dass Unternehmen in den 
fünf Dimensionen unterschiedliche Reifegrade aufweisen können. 

Eine Visualisierung der eigenen Positionierung bietet die Darstellung in einem Spinnennetzdia-
gramm, wie in Abbildung 6 gezeigt. Jede der fünf Dimensionen ist auf einer Achse dargestellt 
und die vier Reifegrade bilden die Skalen. Das hier dargestellte Unternehmen weist bereits einen  
hohen Reifegrad in der Dimension Technologie & Infrastruktur auf, während die Dimensionen  
Daten sowie Ressourcen & Prozesse noch schwach ausgeprägt sind.

Durch eine detaillierte Betrachtung und Interpretation des individuellen Reifegrades von Unter-
nehmen lässt sich ein besseres Verständnis dafür entwickeln, wo sich Entwicklungspotenziale für 
Organisationen in Bezug auf bestimmte Fähigkeiten konkret verorten lassen. Für das Beispiel-
unternehmen aus Abbildung 6 wären demnach Maßnahmen zur Erhöhung des Reifegrads in den 
Dimensionen Daten sowie Ressourcen und Prozesse besonders zu empfehlen.

Abbildung 6 Beispiel für die Anwendung des Reifegradmodells 
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Die folgenden Handlungsempfehlungen basieren auf den Empfehlungen, die aus den Experten-
interviews sowie dem zuvor entwickelten Reifegradmodell abgeleitet wurden. Sie beschreiben 
konkrete Maßnahmen, die Organisationen ergreifen können, um ihre Leistungsfähigkeit und Reife 
in diesen Bereichen zu verbessern. Die Empfehlungen erheben keinen Anspruch auf Vollständig-
keit, sondern sollen Unternehmen eine erste Orientierung bieten, um KI-Technologien zu skalieren. 
Die Skalierung von KI hängt von verschiedenen individuellen Faktoren ab, wie beispielsweise der 
Unternehmensgröße, -kultur, -struktur und Branche. In der Anfangsphase der Skalierung von KI im 
eigenen Unternehmen kann daher eine externe Unterstützung sinnvoll sein.

Strategische Ausrichtung  

Die Skalierung von KI sollte eng mit den überge-
ordneten Unternehmenszielen verknüpft sein. 
Es sollten klare strategische Ziele formuliert 
werden, die die KI-Initiativen unterstützen und 
zum langfristigen Erfolg des Unternehmens bei-
tragen. Die Entwicklung einer KI-Skalierungs-
strategie erfordert eine sorgfältige finanzielle 
Steuerung. Es müssen klare Budgets für KI-In-
itiativen festgelegt und Renditeerwartungen 
durch das Management definiert werden. Die 
Festlegung von finanziellen und nicht-finan-
ziellen Key Performance Indikatoren (KPIs) ist 
unerlässlich, um den Erfolg der KI-Strategie zu 
messen. Eine stringente Steuerung muss auf 
Grundlage dieser KPIs erfolgen.

Kosten-Nutzen-Analyse 

Es ist eine große Herausforderung für Unterneh-
men, KI-Anwendungen zu entwickeln und zu im-
plementieren. KI-Technologien sind nicht immer 
die effizientesten Lösungen. Manchmal können 
einfache Automatisierungstechnologien wie 
RPA-Anwendungen (also robotergesteuerte 
Prozessautomatisierungen) ausreichen. Daher 
ist eine umfassende Kosten-Nutzen-Analyse 
erforderlich, um die langfristigen finanziellen 
Auswirkungen der Skalierung von KI zu bewer-
ten. Dazu gehören Investitionen in die KI-Infra-
struktur, Mitarbeiterschulungen und laufende 
Wartungskosten. Es ist wichtig, in den Budgets 
Risikopuffer festzulegen. Basierend auf einer 
Kosten-Nutzen-Analyse sollte eine Finanzie-
rungsstrategie mit klaren Budgets und Rendite-
erwartungen entwickelt werden. Außerdem ist 
es entscheidend, Kosteneinsparungen durch 
Automatisierung und Effizienzsteigerungen zu 
identifizieren, um Erfolg zu haben.

Managementunterstützung 

Um eine erfolgreiche Skalierung von KI zu  
erreichen, ist die Unterstützung des Manage-
ments von großer Bedeutung. Das Manage-
ment ist dafür verantwortlich, die strategischen 
und organisatorischen Rahmenbedingungen  
zusetzen, als Vorbild voranzugehen, die Mitar-
beitenden zu motivieren und die erforderlichen 
Mittel bereitzustellen. Ohne diese Unterstüt-
zung sind KI-Initiativen mittelfristig meist zum 
Scheitern verurteilt.
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Abstimmung mit Gremien 

KI wird in Zukunft vermehrt in den Arbeitsalltag 
integriert werden. Deshalb ist es wichtig, nicht 
nur die Mitarbeitenden, sondern auch Stake-
holder wie Kunden, Lieferanten, Shareholder  
sowie Gremien wie die Arbeitnehmervertretung 
frühzeitig in die Implementierung von KI einzu-
beziehen.

Umsetzung regulatorischer Anforderungen 

Weltweit haben regulatorische Initiativen auf-
grund der erwarteten gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Auswirkungen von KI zuge-
nommen. Der Einsatz von KI birgt Risiken, die 
berücksichtigt werden müssen. Derzeit wer-
den zahlreiche nationale und internationale In-
dustriestandards sowie Best Practices erstellt 
oder überarbeitet. Diese werden voraussicht-
lich durch regulatorische Vorgaben für viele 
Unternehmen verpflichtend umgesetzt werden  
müssen. Neben dem EU „AI Act“ gibt es wei-
tere Regelungen wie den US-amerikanischen 
„Blueprint for an AI Bill of Rights“, die chinesi-
schen „Measures for the Management of Ge-
nerative Artificial Intelligence Services“ oder 
die in den VAE in Umsetzung befindlichen „AI 
Principles and Ethics for the Emirate of Dubai“.  
Zudem müssen auch die für KI-Technologien 
relevanten rechtlichen Anforderungen aus an-
deren Vorschriften wie der DSGVO oder der  
EU-Urheberrechtsrichtlinie beachtet werden. 

Unternehmen sollten sich frühzeitig mit den 
für ihre jeweilige Branche relevanten regu-
latorischen Anforderungen an KI-Systeme  
vertraut machen. Insbesondere in stark regu-
lierten Branchen wie der Energieversorgung, 
dem Banken- und Versicherungswesen sowie 
der Medizinprodukteindustrie sollte geprüft 
werden, inwieweit auf bereits etablierte Risi-
komanagementstrukturen aufgebaut werden 
kann. Kleinere Unternehmen sollt en die Schu-
lungsangebote zum Thema „EU AI Act“, die von 
der Europäischen Kommission angekündigt 
wurden, frühzeitig nutzen.

KI-Ethik 

Die Bedeutung ethischer Aspekte der KI nimmt 
zu. Es ist wichtig, frühzeitig ethische Leitlinien 
festzulegen, um sicherzustellen, dass KI-Imple-
mentierungen nicht nur wirtschaftliche Vorteile 
bringen, sondern auch den moralischen und 
sozialen Werten des Unternehmens entspre-
chen. Diese Leitlinien müssen in alle Geschäfts-
entscheidungen integriert und ihre Einhaltung 
kontinuierlich überwacht werden. Die Imple-
mentierung von KI erfordert einen kontinuierli-
chen Dialog über ethische Entscheidungen. Es 
sollten Mechanismen zur regelmäßigen Über-
prüfung und Reflexion eingerichtet werden, um 
sicherzustellen, dass die ethischen Grundsätze 
weiterhin relevante und wirksame Leitlinien dar-
stellen.

Evaluierung von KI-Erfolg 

Die finanzielle Performance und die Leistung 
der KI im Unternehmen sollten regelmäßig  
bewertet werden. Dazu ist eine Controlling-
Struktur erforderlich, die es ermöglicht, Daten 
aus den richtigen Quellen zu beziehen. Es 
ist wichtig sicherzustellen, dass diese Daten 
korrekt und sauber sind und den richtigen  
Personen zum richtigen Zeitpunkt zur Verfü-
gung stehen. Darüber hinaus können KI-ge-
stützte Analysen dazu beitragen, genauere 
Prognosen und Vorhersagen zu treffen, die die 
Geschäftsstrategie unterstützen und Risiken 
minimieren. Die Leistung von KI-Anwendungen 
sollte anhand klar definierter KPIs und Ziele 
bewertet werden, um sicherzustellen, dass KI 
die Unternehmensziele unterstützt und einen 
messbaren Mehrwert schafft.
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Geplanter Change-Management-Prozess 

Die Einführung und Skalierung von KI-Technolo-
gien erfordert oft signifikante Veränderungen in 
Prozessen, Strukturen und Arbeitsweisen. Um 
diese Veränderungen erfolgreich zu gestalten, 
ist ein geplanter Change-Management-Prozess 
unerlässlich. Dieser sollte frühzeitig initiiert wer-
den und alle betroffenen Stakeholder einbezie-
hen. Eine klare Kommunikation über die Grün-
de für Veränderungen, den erwarteten Nutzen 
und die geplanten Schritte ist entscheidend, um 
Verständnis und Akzeptanz bei den Beschäf-
tigten zu schaffen. Schulungen und Unterstüt-
zungsangebote sollten bereitgestellt werden, 
um die Mitarbeiter bei der Anpassung an neue 
Prozesse und Technologien zu unterstützen. Ein  
iteratives Vorgehen mit regelmäßigem Feed-
back und Anpassungsmöglichkeiten trägt dazu 
bei, Widerstände frühzeitig zu erkennen und 
zu adressieren. Die Einbindung von Change 
Agents aus verschiedenen Unternehmensbe-
reichen kann dazu beitragen, Veränderungen 
voranzutreiben und eine positive Dynamik zu 
erzeugen. Ein geplanter Change-Management-
Prozess schafft die notwendigen Voraussetzun-
gen für eine reibungslose Integration von KI 
in bestehende Prozesse und trägt maßgeblich 
zum langfristigen Erfolg der KI-Skalierung bei.

Verständnis in der Breite schaffen 

Um Vorurteile, Ängste und Bedenken von Mit-
arbeitenden zu entkräften, ist es wichtig, ein 
grundlegendes Verständnis über die Funktions-
weise, Möglichkeiten und Grenzen von KI-Tech-
nologien zu vermitteln. Sensibilisierungskampa-
gnen, Informationsveranstaltungen, Workshops 
und Schulungen können hierbei hilfreich sein. 
Auch das Bereitstellen von Lernmaterialien 
kann dazu beitragen, eigen-motiviertes Lernen 
zu fördern und verschiedene Informationstypen 
abzudecken, um somit eine breite Mehrheit der 
Mitarbeiterschaft zu erreichen. Bei der Entwick-
lung und Implementierung von KI sollte zudem 
auf eine möglichst transparente Gestaltung  
geachtet werden, beispielsweise durch die 
Nutzung von Explainable Artificial Intelligence  
Methoden und Frameworks.

Kompetenzmanagement
 
KI ist ein komplexes Thema, das in jüngster 
Vergangenheit extreme Entwicklungssprünge 
durchlaufen hat. Es gibt derzeit wenige verfüg-
bare Expert:innen auf dem Arbeitsmarkt, wo-
durch es schwierig ist, diese zu finden. Daher 
ist es wichtig, ein strategisches Kompetenz-
management aufzustellen, das den Aufbau 
eigener Kompetenzen mit dem Kauf von neu-
en Impulsen von außen kombiniert. KI-Kompe-
tenzmodelle bieten erste Anhaltspunkte zum 
Umfang und Aufbau der notwendigen Kompe-
tenzbereiche. Es ist wichtig, dass diese an die 
jeweilige Unternehmensstruktur und -situation 
angepasst werden.

Aufbau interner Mentoring- und Coaching-
Programme 

Um den internen Wissenstransfer zu fördern 
und die Verbreitung von KI-Kompetenzen im 
Unternehmen zu beschleunigen, sollten interne 
Mentoring- und Coaching-Programme entwi-
ckelt werden. Dabei geben erfahrene KI-Exper-
ten ihr Wissen an weniger erfahrene Kollegin-
nen und Kollegen weiter und unterstützen diese 
bei der Anwendung von KI in ihren jeweiligen 
Aufgabenbereichen. Dieser Austausch fördert 
die fachliche Weiterentwicklung und trägt zum 
Aufbau eines unternehmensweiten KI-Netz-
werks bei. Reverse-Mentoring-Ansätze kön-
nen wertvolle Impulse liefern. Hierbei geben 
jüngere Mitarbeiter ihr Wissen an erfahrenere  
Kolleg:innen weiter.

Förderung einer KI-freundlichen Unterneh-
menskultur 

Eine Kultur im Unternehmen, die den Einsatz 
von KI fördert, ist entscheidend für eine er-
folgreiche Implementierung und Skalierung 
von KI-Technologien. Dazu gehört die För-
derung von Innovationsbereitschaft, Experi-
mentierfreude und einer positiven Einstellung 
gegenüber Veränderungen. Mitarbeiter soll-
ten ermutigt werden, neue Ideen einzubringen 
und sich aktiv an KI-Projekten zu beteiligen.  
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Realistisches Erwartungsmanagement  

Ein realistisches Erwartungsmanagement ist 
entscheidend für den Erfolg von KI-Projekten. 
Häufig werden die Möglichkeiten von KI über-
schätzt und die Herausforderungen bei der  
Umsetzung unterschätzt. Es ist wichtig, kla-
re und erreichbare Ziele für KI-Projekte zu de-
finieren und den Zeit- und Ressourcenbedarf 
realistisch einzuschätzen. Dazu gehört auch die 
Berücksichtigung von Pufferzeiten für unvorher-
gesehene Herausforderungen und iterative An-
passungen. Eine transparente Kommunikation 
über den Projektfortschritt, Erfolge und Heraus-
forderungen ist wichtig, um die Erwartungen 
aller Beteiligten zu managen und Vertrauen 
aufzubauen. Regelmäßige Feedbackschleifen 
und die Einbindung von Stakeholdern helfen, 
die Erwartungen kontinuierlich anzupassen 
und den Projektfortschritt zu optimieren. Durch 
ein realistisches Erwartungsmanagement kön-
nen Enttäuschungen vermieden werden und 
eine nachhaltige Akzeptanz für KI-Projekte 
geschaffen werden.

Eine offene Kommunikation über Erfolge, Her-
ausforderungen und Lehren aus KI-Implemen-
tierungen trägt dazu bei, Vertrauen aufzubau-
en und die Akzeptanz von KI im Unternehmen 
zu stärken. Führungskräfte sollten mit gutem 
Beispiel vorangehen, indem sie selbst KI-Tech-
nologien einsetzen und deren Vorteile kommu-
nizieren. Durch die Förderung einer Kultur des 
lebenslangen Lernens und der kontinuierlichen 
Weiterbildung können Beschäftigte befähigt 
werden, mit den sich ständig weiterentwickeln-
den KI-Technologien Schritt zu halten. 

Standardisierten Regelprozess aufsetzen
 
Um die Skalierung von KI-Technologien effizient 
und effektiv zu gestalten, ist es wichtig, einen 
standardisierten Regelprozess zu etablieren. 
Dieser Prozess sollte den gesamten Lebenszy-
klus von KI-Projekten abdecken, von der Ideen-
findung über die Entwicklung und Implementie-
rung bis hin zur Wartung und kontinuierlichen 
Verbesserung. Es sollten klare Kriterien für die 
Priorisierung und Auswahl von KI-Projekten 
definiert werden, um einen optimalen Ressour-
ceneinsatz zu gewährleisten. Ein strukturiertes 
Projektmanagement mit definierten Meilenstei-
nen, Verantwortlichkeiten und Entscheidungs-
punkten hilft, den Fortschritt zu überwachen 
und potenzielle Risiken frühzeitig zu erkennen. 
Qualitätssicherungs- und Testverfahren sollten 
in den Prozess integriert werden, um die Zuver-
lässigkeit und Leistungsfähigkeit der KI-Lösun-
gen zu gewährleisten. Regelmäßige Reviews 
und Retrospektiven ermöglichen es, Verbes-
serungspotenziale zu identifizieren und den  
Prozess kontinuierlich zu optimieren. Durch die 
Etablierung eines standardisierten Regelpro-
zesses können Best Practices institutionalisiert, 
Ineffizienzen vermieden und die Skalierbarkeit 
von KI-Projekten verbessert werden. Zugleich 
sind diese Regelprozesse für die Umsetzung  
regulatorischer Anforderungen unabdingbar.
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E2E-Prozessintegration 

Eine erfolgreiche Skalierung von KI erfordert 
die nahtlose Integration von KI-Lösungen in die 
End-to-End-Prozesse (E2E) des Unternehmens. 
Dazu ist es notwendig, die bestehenden Prozes-
se ganzheitlich zu analysieren und zu verstehen, 
wie KI-Technologien an verschiedenen Stellen 

Durchführung einer Dateninventur
 

Die Durchführung einer Dateninventur hilft  
Unternehmen dabei, ihre Daten besser zu ver-
stehen, zu verwalten, Risiken zu minimieren 
und den Wert ihrer Daten zu maximieren. Dabei  
sollten alle vorhandenen Datenquellen, Daten-
formate und Datenmengen erfasst und doku-
mentiert werden. Eine Analyse der Datenqualität, 
-konsistenz und -vollständigkeit gibt Aufschluss 
über mögliche Problemfelder und Handlungs-
bedarfe. Die Identifikation von Datensilos und 
redundanter Datenhaltung ist ein wichtiger  
Bestandteil der Dateninventur. Die gewonne-
nen Erkenntnisse bilden die Grundlage für die 
Priorisierung von Datenbereinigungen, -inte-
grationen und -anreicherungen sowie für die  
Definition von Datenstandards und -prozessen. 

Aufsetzen einer Datenstrategie  
& -management 

Eine solide Datenstrategie und effektives Da-
tenmanagement sind entscheidend für die er-
folgreiche Skalierung von KI. Die Datenstrategie 
sollte klare Ziele, Grundsätze und Richtlinien 
für die Erfassung, Speicherung, Verarbeitung 
und Nutzung von Daten definieren und mit der  
übergeordneten Unternehmensstrategie ab-
stimmen. Um Datensilos langfristig aufzubre-
chen, die Datenqualität sicherzustellen, den 
Datenzugriff zu steuern und Compliance-Anfor-
derungen zu erfüllen, sollte ein zentrales Daten-
management etabliert werden. Es ist wichtig, 
klare Rollen und Verantwortlichkeiten für das 
Datenmanagement zu definieren und entspre-
chende Governance-Strukturen zu implemen-
tieren.

integriert werden können, um den maximalen 
Nutzen zu erzielen. Eine enge Zusammenarbeit 
zwischen den Fachbereichen, der IT-Abteilung 
und den KI-Experten ist notwendig, um die An-
forderungen und Schnittstellen innerhalb der 
Prozesse klar zu definieren.

32
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Automatisierung zur Sicherung der Datenqua-
lität und Datensicherheit 

Um eine dauerhaft hohe Datenqualität und 
Datensicherheit zu gewährleisten, sollten auto-
matisierte Prozesse und Werkzeuge eingesetzt 
werden. Dazu gehören beispielsweise Echtzeit-
validierungen und -bereinigungen von Eingabe-
daten, um fehlerhafte oder inkonsistente Daten 
frühzeitig zu erkennen und zu korrigieren. Auch 
die Automatisierung von Datentransformatio-
nen und -integrationen trägt dazu bei, manuelle 

Auswahl geeigneter Technologieanbieter 

Die Auswahl geeigneter Technologieanbieter 
ist ein kritischer Schritt bei der Skalierung von 
KI. Es ist wichtig sicherzustellen, dass die aus-
gewählten Anbieter nicht nur technologisch 
kompetent sind, sondern auch finanziell stabil 
und in der Lage, langfristige Partnerschaften 
einzugehen. Eine gute Strategie zur Skalierung 
von KI sollte entsprechend flexible Elemente 
enthalten, da sich KI-Technologien dynamisch 
weiterentwickeln. Es ist ratsam, nicht zu stark 
von einzelnen externen Anbietern abhängig zu 
sein, insbesondere bei der Automatisierung von 
Kernprozessen.

Bei der Auswahl von KI-Technologien stehen Un-
ternehmen oft vor der Entscheidung zwischen 
proprietären und Open-Source-Lösungen. Pro-
prietäre Lösungen bieten in der Regel einen hö-
heren Grad an Support, Stabilität und Integration, 
sind jedoch zugleich mit einer starken Abhän-
gigkeit vom Anbieter verbunden. Im Gegensatz 
dazu ermöglichen Open-Source-Lösungen eine  
höhere Flexibilität und Anpassbarkeit. Aller-
dings erfordern sie eine aufwendigere Imple-
mentierung und Wartung.

Fehler zu reduzieren und die Datenqualität zu 
erhöhen. Im Bereich der Datensicherheit kön-
nen automatisierte Mechanismen wie Zugriffs-
kontrolle, Verschlüsselung und Anomalieerken-
nung dazu beitragen, unberechtigten Zugriff 
oder Datenverlust zu verhindern. Regelmäßige 
automatisierte Backups und Wiederherstel-
lungstests stellen sicher, dass die Datenintegri-
tät im Falle eines Systemausfalls oder einer Si-
cherheitsverletzung erhalten bleibt.

Over-Engineering vermeiden 

Bei der Implementierung von KI-Lösungen  
besteht oft die Versuchung, möglichst viele 
Funktionen und Anforderungen von Beginn an 
hinzuzufügen. Dies kann jedoch dazu führen, 
dass der Aufwand und die Kosten den tatsäch-
lichen Nutzen unmittelbar übersteigen. Statt-
dessen sollte der Fokus auf einer schlanken 
und pragmatischen Umsetzung liegen, die sich 
an den konkreten Anforderungen und Zielen 
orientiert. Ein schrittweises Vorgehen mit regel-
mäßigem Feedback und Anpassungen ist oft 
effektiver als eine umfassende Lösung, die alle 
denkbaren Anforderungen abdecken soll.
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Weiterentwicklung der IT-Infrastruktur 

Die kontinuierliche Weiterentwicklung der IT-In-
frastruktur ist ein entscheidender Faktor für die 
erfolgreiche Skalierung von KI-Anwendungen. 
Mit dem Wachstum der Datenmengen, Nut-
zerzahlen und Anwendungskomplexität müs-
sen auch die zugrundeliegenden Systeme und 
Technologien angepasst werden. Dazu gehört 
die regelmäßige Evaluierung und Modernisie-
rung von Hardwarekomponenten wie Servern, 
Speichersystemen und Netzwerkgeräten so-
wie die Integration moderner (MLOps-)Techno-
logien wie Docker Swarm, Kubeflow, Grafana 
oder Prometheus.  

Unternehmen sollten frühzeitig ausreichende 
Kapazitäten für eine Skalierung bereitstellen, 
insbesondere wenn On-Premises-Lösungen 
bevorzugt werden, aufgrund der starken Res-
sourcenknappheit im Bereich der KI-Hardware. 

Implementierung von High Availability und 
Recovery Lösungen 

Unternehmen sollten frühzeitig High Availabi-
lity- und Recovery-Lösungen implementieren, 
um die Betriebskontinuität nachhaltig zu ge-
währleisten. Dies spielt bei der zunehmenden 
Integration von KI in die (Kern-)Geschäftspro-
zesse eine bedeutende Rolle, da bereits kurze 
Ausfälle der Verfügbarkeit zu massiven Verlus-
ten führen können. 
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Im Rahmen dieser Studie wurde ein Reifegradmodell für die Skalierung von KI in 
Unternehmen entwickelt. Das Modell umfasst fünf Dimensionen, die zum Erfolg der 
KI-Skalierung beitragen können, sowie vier Stufen der KI-Skalierung und deren Aus-
prägungen für jede Dimension. Es kann Forschenden sowie Unternehmen, die eine 
Skalierung von KI anstreben, dabei helfen, eine detaillierte Selbsteinschätzung der  
Reife ihrer KI-Aktivitäten durchzuführen. Das Reifegradmodell zeigt auf, welche KI-
Aktivitäten und Strukturen notwendig sind, um den nächsten Reifegrad zu erreichen. 
Durch diese Analyse können gezielte Maßnahmen ergriffen werden, um KI-Initiati-
ven im Unternehmen voranzutreiben und KI effektiv in den Unternehmensalltag zu 
integrieren. 

Eine erfolgreiche Skalierung von KI-Anwendungen hängt von verschiedenen Fak-
toren ab. Neben einer geeigneten Datenqualität und Infrastruktur spielen auch 
menschliche Ressourcen, eine klar definierte Unternehmensstrategie begleitet von 
einer effektiven und effizienten Governance, die sorgfältige Auswahl von Business 
Cases, ein Kulturwandel und das Datenmanagement eine entscheidende Rolle.  
Daher erfordert eine solide Skalierung von KI-Anwendungen eine ganzheitliche und 
strategische Herangehensweise.

Der Erfolg des technologischen Wandels hängt entscheidend davon ab, ob die 
Mitarbeitenden aktiv bereit sind, KI anzuwenden. Ohne Eigeninitiative und Enga-
gement der Mitarbeitenden kann die Bereitstellung neuer Systeme und Anwen-
dungen im Rahmen der KI-Skalierung nur begrenzten Nutzen bringen. Selbst die 
fortschrittlichsten Technologien und Tools können ihre volle Wirkung nicht ent-
falten, wenn die Mitarbeitenden sie nicht aktiv und motiviert in ihre Arbeitsabläu-
fe integrieren. Daher ist es von höchster Bedeutung, ein Umfeld zu schaffen, das 
die Mitarbeitenden ermutigt, KI zu nutzen und in ihre tägliche Arbeit zu integrieren.  
Die Bereitschaft der Mitarbeitenden zur aktiven Anwendung von KI kann insgesamt 
den entscheidenden Unterschied in der erfolgreichen Integration dieser Technolo-
gie in den Unternehmensalltag ausmachen. 

Eine effektive und effiziente Skalierung von KI ist für Unternehmen eine wichtige 
Chance, um langfristig einen Mehrwert zu generieren und die Wettbewerbsfähigkeit 
zu erhalten. Es ist wichtig, sich ständig an die sich ändernden Anforderungen bei der 
Anwendung neuer Technologien anzupassen und weiterzuentwickeln. Die meisten 
Unternehmen fragen sich nicht mehr, ob sie künstliche Intelligenz verwenden sollen, 
sondern wann und in welcher Weise. 
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CBS International Business School

Unter unserem Credo #creatingtomorrow befähigen, ermutigen und inspirieren  
wir als CBS International Business School junge Menschen, Zukunft aktiv und ver-
antwortungsvoll zu gestalten. Dabei setzten wir als staatlich anerkannte private 
Hochschule für Wirtschaft, Management & Psychologie auf ein familiäres, unterstüt-
zendes Lernumfeld, gelebte Internationalität und praxisorientierte Studienprogram-
me. Unser Portfolio umfasst Bachelor-, Master- und MBA-Studiengänge in Deutsch 
und Englisch, wahlweise in Vollzeit, berufsbegleitend oder dual. Die CBS verfügt 
über eine Systemakkreditierung, die ihr Qualitätsmanagement aus externer Begut-
achtung besiegelt. 2018 erhielt sie als erste deutsche Hochschule die internationale 
IACBE- Akkreditierung. Seit 2016 sind wir Teil der Stuttgarter Klett Gruppe, einem 
der führenden deutschen Bildungsanbieter. 

Als digitale Präsenzhochschule verbinden wir an der CBS gemeinschaftliches Cam-
pusleben an acht Standorten mit digitalen Lehrformaten für eine flexible Anpas-
sung des Studiums an Lebensalltag und Lernpräferenzen. In unserer erweiterten 
Rolle als „Matchmaker“ am Arbeitsmarkt sind wir HR-Partner für Personalrecruiting 
und entwicklung. Dabei kooperieren wir mit mehr als 800 Unternehmenspartnern 
– von großen internationalen Unternehmen über Mittelständler bis hin zu kleineren,  
lokalen Firmen aus verschiedenen Branchen. Mit diesem Ansatz unterstützen wir die 
Bewältigung des Fachkräftemangels durch erfolgreiche Verknüpfung von Wunsch-
karrieren und Unternehmensvisionen. 
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SKAD AG  

Die SKAD AG ist eine progressive und agile Unternehmensberatung mit Sitz in 
Frankfurt am Main. Wir sind spezialisiert auf die besonderen Herausforderungen, 
die Unternehmen und Behörden spürbare Mehrwerte liefern. Vom Kick-off bis zum 
Projektabschluss verfolgen wir effizient und konsequent Ihr individuelles Projektziel. 
Stets mit Blick für das große Ganze und einem guten Gespür für Details. Immer im 
Dialog mit Ihnen.  

Seit 2017 ist es unsere Mission, für unsere namhaften Kunden aus ganz Europa 
die bestmöglichen Ergebnisse zu erzielen. Dabei setzen wir vor allem auf unsere 
herausragenden Projektteams mit Beraterinnen und Beratern, die alle über lang-
jährige Berufs- und Beratungserfahrung verfügen. Wir begleiten unsere Kunden als 
Berater, Coach und strategischer Partner von der ersten Idee “KI einzusetzen” bis 
zur Skalierung von KI-Anwendungen. Zudem beteiligen wir uns an innovativen KI-
Start-ups und unterstützen deren erfolgreiches Wachstum.  

Ein Schwerpunkt unserer Beratungsdienstleistungen liegt in der Entwicklung intelli-
genter Automatisierungslösungen für komplette Geschäftsprozesse. Dabei verzich-
ten wir bewusst auf den Einsatz von Technologie als Selbstzweck - unser Fokus 
liegt auf der Realisierung eines echten Nutzens für unsere Kunden.  

Wir verstehen uns als Bindeglied zwischen kundenseitigen Businessanforderungen, 
Lösungsanbietern und KI-Technologien. Daher engagieren wir uns in regionalen 
und überregionalen KI-Netzwerken, um den KI-Standort Deutschland weiter voran-
zubringen.
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Stufe 1
Erste Erfahrun-

gen mit KI  
sammeln

Stufe 2
Erste Anwen-

dungsfälle (PoC) 
umsetzen

Strategie & 
Organisation

Kultur & Wissens-
management

Ressourcen & 
Prozesse Daten Technologie & 

Infrastruktur
Dimensionen/ 
Stufen

• Keine KI-Strategie  
vorhanden

• KI-Initiativen unge-
steuert und bottom-up 
organisiert

• Keine zentralen Struktu-
ren für KI

• Management ohne 
Fokus auf KI

• Kein Einfluss von KI auf 
Organisationsstruktur 

• Keine Einbeziehung von 
Stakeholdern

• Beginn der Entwicklung 
einer KI-Strategie

• KI-Initiativen weiterhin 
bottom-up organisiert, 
beginnende Steuerung

• Start der Entwicklung 
von zentralen KI-Struk-
turen

• Management erkennt 
KI-Chancen in einzenen 
Bereichen

• Geringer Einfluss von 
KI auf Organisations-
struktur

• Einbeziehung interner 
Stakeholder (z.B. Arbeit-
nehmervertretung, HR)

• Anstieg der KI-Literacy 
bei PoC-Mitarbeiter:in-
nen, sonst geringe Ver-
änderung

• Erste KI-Bildungsange-
bote vorhanden, Akzep-
tanz noch gering

• Einige eigenmotivierte 
Mitarbeitende engagie-
ren sich für KI

• Zunehmender Aus-
tausch unter KI-Interes-
sierten

• Erste finanzielle Mittel 
und Managementunter-
stützung für Weiterbil-
dung

• Beratung durch externe 
Experten und Expertin-
nen

• Gestiegene Manage-
mentaufmerksamkeit 
für KI

• Erste Ressourcen für KI 
(Arbeitszeit, finanzielle 
Mittel) verfügbar aber 
an PoC-Projekte ge-
bunden

• PoC Use Cases ermög-
lichen erste technische 
und wirtschaftliche 
Evaluation einzelner 
KI-Anwendungen

• Fokus auf einfache, 
weniger strategische 
Use Cases

• Geringe KI-Literacy bei 
Mitarbeitenden

• Kaum Akzeptanz, vor-
herrschende Ablehnung 
und Skepsis

• Wenige eigenmotivierte 
Mitarbeitende beschäf-
tigen sich mit KI

• Keine Management-
unterstützung für KI-Be-
geisterte

• Keine KI-Weiterbildung 
• Keine externe Unter-

stützung

• Geringe Management-
aufmerksamkeit für KI

• Keine finanziellen Mittel 
für KI-Initiativen

• Fehlende Prozesse für 
Evaluation und Imple-
mentierung von KI-Tech-
nologien

• Datenlage größtenteils 
unbekannt

• Daten verteilt in lokalen 
Dateien und Systemen

• Häufig fehlende, veral-
tete oder widersprüch-
liche Datensätze

• Keine Qualitätssiche-
rung implementiert

• Risiko für Datenlecks 
und Datenschutzverstö-
ße hoch

• Externe Datenquellen 
nur bei Geschäftsrele-
vanz genutzt

• Datenbanken auf Abtei-
lungsebene für KI PoC

• Routinen für Sammeln 
und Aufbereiten von 
Trainingsdaten

• Erste Automatisierun-
gen zur Datenqualitäts-
sicherung

• Externe Daten werden 
für PoC gesammelt 
oder erworben

• Risiko für Datenlecks 
und Datenschutzverstö-
ße bleibt hoch

• Governance-Prozesse 
für Daten noch wenig 
etabliert

• Notwendigkeit eigener 
Infrastruktur (Server, 
VMs) für KI PoCs

• Evaluierung und Imple-
mentierung von KI-na-
hen Technologien

• Erste KI-Anwendungen 
durch Unternehmen ein-
gerichtet

• Verantwortlichkeiten oft 
unklar oder zwischen 
IT und Fachbereichen 
geteilt

• Nutzung von Open 
Source Lösungen noch 
problematisch, da  
Evaluations- und  
Governance Prozesse 
fehlen

• Keine dedizierten Ser-
ver für KI vorhanden

• Mitarbeiter nutzen 
eigene Maschinen für 
KI-Tests

• Einsatz von Cloudres-
sourcen, falls verfügbar

• Verwendung von frei 
zugänglichen KI-An-
wendungen oder Test-
lizenzen

• Bildung von Wissens-
inseln mit unterschied-
lichen Anwendungen



Stufe 3
Koordinierte 

Umsetzung von 
Anwendungs-

fällen

Stufe 4
Integrierte 

unternehmens-
weit  

Skalierung

• Entwickelte, kommunizierte 
und implementierte KI-Stra-
tegie

• Top-down motivierte KI-Initia-
tiven durch Managementvor-
gaben

• Zentrale Strukturen wie Cen-
ter of Excellence (CoE) leiten 
KI-Entwicklung, Strukturierung 
in Rollen, Verantwortlichkei-
ten und Prozesse vorhanden

• Management aktiv involviert, 
fördert KI-Einsatz

• Ansätze für Überführung von 
KI von Strategie in Governan-
ce, Erkennbarer Einfluss von 
KI auf Organisationsstruktur

• Einbeziehung interner und ex-
terner Stakeholder

• Unternehmensweite KI-Stra-
tegie ausgearbeitet und 

• implementiert
• KI-Initiativen als Verantwor-

tungsbereiche mit spezialisier-
ten Technologien

• Koordination durch 
• zentrales CoE
• KI als integraler Teil der 

Unternehmensstrategie und 
Steuerung; Ziele der KI-Stra-
tegie in Governance, Rollen, 
Verantwortlichkeiten und 
Prozesse integriert

• Strukturierte Überführung von 
KI in Aufbau- und Ablauforga-
nisation in allen Bereichen, 
KI fest in Geschäftsprozesse 
integriert

• Alle Stakeholder einbezogen

• Hohe KI-Literacy unter  
Mitarbeitenden

• Zuverlässige Einschätzung 
von Nutzen und Risiken 
von KI

• Proaktive Nutzung von 
KI-Wissen für Ideenent-
wicklung

• Mensch-KI-Interaktion als 
Teil der Unternehmens-
kultur

• Strukturiert verfügbares 
Wissen über KI-Anwendun-
gen und Initiativen

• KI fest in Weiterbildungs-
programme integriert

• Vollständige Ausrichtung 
des KI-Wissenseinsatzes 
an Unternehmensstrategie

• Effektiver und effizienter 
Einsatz von Ressourcen 
für KI durch CoE

• KI-Governance Prozes-
se integrieren Strategie 
in die Organisation, so-
dass KI den Unterneh-
menserfolg unterstützt

• Nutzung von Skalen-
vorteilen etablierter 
KI-Technologien durch 
unternehmensweiten 
Einsatz

• Strukturierter Prozess 
zur Exploration neuer 
KI-Technologien

• Kontinuierlicher Verbes-
serungsprozess für KI-
Technologien etabliert

• Deutlicher Anstieg von KI-
Literacy und KI-Akzeptanz 
unter den Mitarbeitenden

• Abnahme von Ablehnung, 
Skepsis und Ängsten

• Realistische Einschätzung 
von KI-Nutzen und KI-Risi-
ken durch Mitarbeitende

• Strukturierter Wissensaus-
tausch im Unternehmen

• Interner Wissensaufbau 
und Schaffung neuer KI-Ex-
pertenstellen

• Dedizierte Budgets und 
Ressourcen für KI, nicht 
an Projekte gebunden, 
Verwaltung der ressour-
cen durch zuständige 
Stellen wie CoE

• Strukturierte Prozesse 
für Identifikation und 
Implementierung von KI 
Use Cases

• Etablierung von KI-Go-
vernance

• Management wechselt 
von Explorationslogik 
zu Business Case Logik

Dimensionen/ 
Stufen

• Strukturierte Datensilos, 
Data Lakes und Data 
Warehouses

• Schnittstellen für 
Datentransfer verstärkt 
genutzt

• Gezielte Datensamm-
lung für KI-Training über 
einzelne Anwendungs-
fälle hinaus

• Erhöhte Produktion und 
Nutzung von Logs und 
Metadaten

• Reduziertes Risiko für 
Datenschutzverstöße 
durch Data Governance

• Monitoring der Daten-
qualität und regelmä-
ßige Aktualisierungs-
routinen

• Datensilos geöffnet, 
unternehmensweite 
Datenstruktur geschaf-
fen

• Unternehmensweiter 
Data Catalog bietet 
Datenübersicht

• Interne Datenverfügbar-
keit durch Datenschutz 
beschränkt

• Detaillierte Data Gover-
nance und Datenquali-
tätsmonitoring

• Unabhängigkeit von ex-
ternen Datenanbietern

• Nutzung und Vergleich 
verschiedener Daten-
quellen möglich

• Fortgeschrittene Standardi-
sierung und Professionali-
sierung der KI-Aktivitäten

• Getrennte Server und Um-
gebungen für KI-Entwick-
lung, Tests und produktiven 
-Einsatz

• Ausbau und Erweiterung 
der Plattformen und An-
wendungen

• Evaluation und Integration 
zusätzlicher Plattforman-
bieter

• Sicherer Einsatz von Open 
Source und proprietären 
Lösungen durch etablierte 
Evaluations- und Gover-
nance Prozesse

• Unabhängigkeit von einzel-
nen Anbietern, Einsatz 
mehrerer Plattformen

• Infrastruktur für Entwick-
lung, Training und Hosting 
eigener KI-Modelle

• Schnelle und präzise Ska-
lierbarkeit der Server und 
Rechenkapazitäten

• Implementierung von High 
Availability und Desaster 
Recovery Infrastrukturen

• Technische Integration von 
Governance-Aufgaben in 
Plattformen

• Kontinuierliche Anpassung 
und Weiterentwicklung des 
Technologieportfolios

Ressourcen & 
Prozesse

Strategie & 
Organisation

Kultur & Wissens-
management Daten Technologie & 

Infrastruktur
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